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Die feinsinnliche Lara Stoll kann auch brüllen
Dank dem «Gipfel der Freude» war das Steckborner Phönix Theater gleich zweimal ausverkauft 

(kü) Mit ihrem Gespür dafür, die richtigen Worte und Töne zum 
richtigen Zeitpunkt zu bringen, hat es die Poetry-Slam-Meisterin 
Lara Stoll aus Rheinklingen schon ganz nach oben im Kulturbe-
trieb geschafft. Es wunderte niemand, dass am Donnerstagabend 
und am Freitagabend das Steckborner Phönix Theater bis auf den 
letzten Platz besetzt war. Am Donnerstagabend war auch Regie-
rungsrätin Monika Knill im Publikum. Als Spezialistin für Über-
raschungsmomente manövrierte Lara Stoll schon zur Begrüssung 
das Publikum in Unbeschwertheit. «Sie dörfed scho applaudiere», 

sagte sie und schon ging der Applaus bis knapp an die zulässige 
Schallgrenze los. Das Programm: «Gipfel der Freude». Trotz der 
schwierigen weltpolitischen Lage, wie sie mit ernster Stimme an-
fügte, wolle sie sich auf «Krisen anderer Art fokussieren». Sie 
schwang ein «Gipfeli» hin und her, desinfizierte und schwor, dass 
irgend jemand im Publikum diesen Gipfel «vo de Freud» am 
Schluss bekomme. Unbeschwert sein ist in diesen Zeiten ja nicht 
so einfach. Doch Lara Stoll mit ihrem vulkanähnlichen Tempera-
ment ist ein Mensch mit moralischen Instinkten. Und mit diesen 

In stinkten führte sie das Publikum durchs Leben. Krankheiten, 
Mütter, Einsamkeit, Kulinarik, «Kantönliigeist», Corona, Liebe, 
Familie, Kinder bis zu Schnarch-Konzerten, nichts blieb ihrem 
wendigen Hirn verborgen und sie präsentierte alles dem begeister-
ten Publikum wie in einem aufkommenden Sturm. 

Urkomische und pointierte Inszenierung

Leise, laut, brüllend, flüsternd, singend. Sie lauschte ins Pub-
likum. «Papi bisch Du am Flüschtere?», und blickte strahlend in 
den Zuschauerraum, wo ihre Eltern Elisabeth und Hansruedi 
Stoll aus Rheinklingen sassen. Lara Stoll schwitzte mit diesem 
Programm alles aus, was Menschen bewegt und selbst das Ko-
chen mit dem Partner erhielt so eine völlig, glitschig, bösar-
tig-naive Deckung, was im Publikum regelmässig grosse Heiter-
keit auslöste. Sie kündigt es an: «Churzes Lied»; Stille: «Churz» 
pfefferte sie los. Fertig. Gitarre und ein Blasinstrument mit dem 
Charme eines Nebelhorns, kamen zum Einsatz. Sonst gehörte 
zur Bühnenausgestaltung nur ein Tisch, ein Stuhl und eben «dä 
Gipfel». Und ja, sie holte sich noch einen Zuschauer namens 
Marc auf den Stuhl, und löcherte diesen: Muse-Casting. «Du 
bisch so schööö». Und all die Dinge, die zwischen Menschen 
abgehen und all die hässlichen Dinge, an denen Beziehungen 
kaputt gehen, liess sie psychologisch schlau zum Vorschein 
kommen. Von einem Tief ins nächste. Angebot von alternativen 
Viren. Von der Solosonate in vier Sätzen bis zur Schnarchkom-
position. Mit dem Röntgenblick von Lara Stoll und deren poin-
tierter Inszenierung kam jeder vergnüglich auf seine Kosten. 
Trumps Hirnmasse liess sie auch nicht aus – nagelfeilenspitzig. 

Die freudige Spannung hielt bis zum Schluss durch. Drei Zu-
gaben. Und dann machte sie Werbung für ihr neuestes Werk, das 
Buch «Hallo». Die Fäns drängelten und der Steckborner Hans 
Stoller, alias Schnitzelbänkler Jules, brachte gleich noch Erinne-
rungsstücke mit: Ein Plakat vom Poetry Slam Dichterwettstreit 
am 29. August 2009 im Phönix Theater: Lara Stoll und Hans 
Stoller massen sich neben anderen im Wettstreit. Und jetzt woll-
te Stoller ein Autogramm von Lara Stoll auf dieses Plakat. Mit 
schwungvollen grossen Lettern hat sich die Berühmtheit auf 
dem alten Plakat verewigt.Blick in die vollbesetzten Ränge im Phönix Theater Steckborn: Links die stolzen Eltern von Lara Stoll, Elisabeth und Hansruedi Stoll aus Rheinklingen.

Dankbar für einen Teller Suppe 
Der ökumenische Suppenzmittag im katholischen Kirchgemeindesaal in Steckborn war gut besucht

(hch) Der ökumenische Suppenzmittag ist ein beliebter und 
von Steckbornerinnen und Steckbornern geschätzter Termin im 
Jahreskalender. Ein Team der katholischen und der evangeli-
schen Pfarrgemeinde, unterstützt auch durch Gemeindeleiterin 
Barbara Weinbuch und Pfarrer Zbyněk Kindschi Garský, berei-
tet den ökumenischen Anlass vor, kocht, backt, dekoriert und 
betreut die Gäste vor Ort. Und während fast zweier Stunden ist 
es ein ständiges Kommen und Gehen, allein, zu zweit, als Fami-
lie oder als Mehrgenerationenfamilie. Die Gäste geniessen das 
Zusammensein, lassen sich gern an schön dekorierten Tischen 
die Bünder Gerstensuppe und die Lasagne servieren, runden ihr 
ein- oder zweigängiges Mittagessen mit Kaffee, Tee und einem 
Stück der grossen Vielfalt von Kuchen ab, die einmal mehr von 
freiwilligen Helfenden gebacken worden sind.

Seit Jahren, ja, Jahrzehnten bereite Antonia Razzino traditio-
nell das Essen für den Suppenzmittag vor, bedankt sich Jacque-

line Jäckle bei der engagierten Köchin. Die Bündner Gersten-
suppe mit viel Gemüse und wenig Fleisch sei nahrhaft und voll-
wertig. Das einfache und gesunde Essen passe sehr gut an den 
Beginn der Fastenzeit. «Gemeinsam am Tisch sitzen, einen Tel-
ler Suppe und ein Stück Brot essen, ein Glas Wasser trinken – 
was braucht es mehr?». Die Erweiterung des Angebots, die La-
sagne, die Kuchen und Torten seien eher ein Luxus, ein Annä-
hern an die Bedürfnisse der heutigen Wohlstandsgesellschaft, ist 
sie überzeugt. Auch wenn sie nachvollziehen könne, so Pfarrei-
ratspräsidentin Anita Wirz, dass sich das Angebot Lasagne ur-
sprünglich eher an Kinder gerichtet habe, die halt Suppe nicht 
besonders schätzen, teile sie die Meinung ihrer Kollegin. Eine 
einfache, gesunde Suppe erfülle auch für sie den Zweck, denn 
der Suppenzmittag sei wie ein Aufruf, doch während des Essens 
oder der Fastenzeit wieder einmal darüber nachzudenken, «wie 
gut wir es alle haben, wie reichhaltig und voll unser Leben ist, 
wie selten wir verzichten müssen». 

Der Ökumenische Suppenzmittag ist wie eine Brücke zwi-
schen der Ausgelassenheit der Fasnacht und der eher besinn-
lichen Ruhe der Fastenzeit. Das gemeinsame Essen ist auch ein 
Moment des Innehaltens, der Solidarität. Mit freiwilligem En-
gagement organisieren die Teams der beiden Landeskirchen den 
Anlass, die Gäste aus Steckborn erhalten einen vollwertigen 
Suppenzmittag, ihre Grosszügigkeit unterstützt den Kampf der 
ghanaischen Landbevölkerung für sauberes Trinkwasser. Vom 
erwirtschafteten Überschuss dieses Suppenzmittags profitieren 
wiederum die Brunnenprojekte in Ghana der Ernst Peyer Stif-
tung. Gemeinsam mit Dorfgemeinschaften und lokalen Partnern 
werden Brunnen gebaut, die den Menschen ersparten, weit für 
vielleicht verunreinigtes Wasser zu gehen. Dafür ausgebildete 
Frauen und Männer formten ein Wasserkomitee im Dorf, seien 
in der Regel ehrenamtlich für den nachhaltigen Betrieb verant-
wortlich, lernten die Handpumpen warten und einfache Repara-
turen ausführen und mit dem im Dorf eingesammelten «Wasser-
geld» könnten Gebietsmechaniker für komplexe Ausbesserun-
gen einbezogen werden. 

Der Ökumenische Suppenzmittag in Steckborn wird auch in diesem Jahr rege 
genutzt. 

Ökumenisches Friedensgebet
In Steckborn erklang als Zeichen der Solidarität  

mit den Kriegsopfern in der Ukraine Glockengeläut

Am vergangenen Freitagmor-
gen haben auch in Steckborn die 
Glocken geläutet in Erinnerung 
an die vielen Leidtragenden des 
Krieges und als Zeichen der So-
lidarität. Am Abend haben die 
Glocken zum ökumenischen 
Friedensgebet in der evangeli-
schen Kirche geläutet. Gemein-
sam im Gebet verbunden waren 
Menschen aus allen drei Steck-
borner Kirchen und auch viele 
Menschen aus der Ukraine. So 
waren Kinder, Frauen und Män-
ner in der Kirche versammelt 
und haben als Zeichen der Hoff-
nung gesungen, gebetet, auf 
Texte gehört und eine Kerze an-
gezündet. Eine berührende Ge-
betsgemeinschaft. Entstanden 
ist so ein leuchtendes Kreuz, 
das über allem stehen soll und an das Christuswort erinnert: 
«Ich bin das Licht der Welt» (Joh 8,12). Möge uns allen dieses 
Licht der Welt als Friedenslicht leuchten, so dass auch in unse-
rem Alltag die Bitte gilt: «Richte unsere Füsse auf den Weg des 
Friedens.» (Lk 1,79). Herzlichen Dank allen, die sich im Alltag, 
im gemeinsamen Miteinander für den Frieden einsetzen, so dass 
sich in der Gemeinschaft alle wohlfühlen dürfen.

Ein Ort zum Verweilen  
und Kennenlernen

Jugendtreff Steckborn lädt am Dienstag, 7. März,  
zur Mitgliederversammlung ein

Der Jugendtreff Steckborn lädt alle Interessierten, Jugendli-
che und Erwachsenen, zur diesjährigen Jahresversammlung am 
Dienstag, 7. März 2023, um 19.00 Uhr in den Jugendtreff ein. 
Selbstverständlich sind auch Nichtmitglieder und Einwohner der 
Stadt herzlich eingeladen, Einblick in die Räumlichkeiten mit 
Bistro, den Tischspielen, Flipperkasten und vielem mehr zu neh-
men. Der Treff freut sich über rege Teilnahme.

Letztes Jahr wurde der Treff neu im Zweierteam geleitet. Ursu-
la Bächle hat diese Aufgabe mit Freude übernommen und die 
langjährige Treffleiterin Katarina Pipa vertreten und unterstützt. 
Mit der Kleidersammlung und den regelmässigen Besuchen in der 
Notunterkunft hat die Treffleitung auch den Kindern und Jugend-
lichen aus der Ukraine Zugang zum Treff ermöglicht. Diese nah-
men das Angebot eines Orts zum Verweilen und Kennenlernen 
gerne an. Dass ganz nebenbei im Austausch untereinander Eng-
lisch geübt werden konnte, war ein wertvoller Nebeneffekt.

Hinweisen möchte die Treffleitung, dass neu am Dienstag-
nachmittag die Räumlichkeiten ausschliesslich den Primarschü-
ler- und Primarschülerinnen vorbehalten sind. Sie erhalten so 
die Möglichkeit, sich in ihrer Altersgruppe auszutauschen oder 
spielend einen Nachmittag zu verbringen. Der Jugendtreff freut 
sich über den Besuch.

Beim ökumenischen Friedensgebet 
in der evangelischen Kirche Steck-
born erstrahlte ein Kreuz aus Ker-
zenlicht.

Ökumenischer Seniorennachmittag
Seniorinnen und Senioren geniessen in Steckborn am Mittwoch, 8. März, einen Theater-Nachmittag

Es wird wieder spannend, unterhaltsam und fröhlich am 
nächsten Seniorennachmittag: Das Vorbereitungsteam lädt alle 
Seniorinnen und Senioren zum Theater-Nachmittag am Mitt-
woch, 8. März, in den katholischen Pfarreisaal ein. Bitte beach-
ten Sie, dass der Anlass bereits um 14.00 Uhr beginnt. Die Lai-
endarsteller der katholischen Kirchgemeinde bieten Ihnen mit 
der Aufführung ihres Theaterstücks «Reini Närvesach» wieder 

ganz tolle Unterhaltung. Nach der Theateraufführung erwartet 
Sie ein feines Zvieri. Verpassen Sie diesen letzten Seniorennach-
mittag im Winterhalbjahr 2022/23 nicht und geniessen Sie diese 
kurzweiligen Stunden. Das Vorbereitungsteam freut sich sehr 
über Ihre Teilnahme. Anmeldung bitte bis Samstag, 4. März, bei 
Margrit Eigenmann, Telefon 052 761 36 91 / 079 694 33 86, sie 
nimmt auch die Bestellung eines Fahrdienstes gerne entgegen.

Kinder- und Chrabbel-Treff
Im evangelischen Kirchgemeindehaus Steckborn am Freitag, 3. März, von 15.00 bis 17.00 Uhr 

Eltern mit ihren Kindern bis zum Alter von etwa fünf Jahren 
sind zu einem ungezwungenen Treff ins evangelische Kirchge-
meindehaus eingeladen. Die katholische Pfarrei Steckborn bietet 
diesen Nachmittag am Freitag, 3. März, in Zusammenarbeit mit 
der evangelischen Kirchgemeinde an. Spielsachen, Getränke und 

ein Zvieri stehen bereit. Dieses Angebot steht allen Interessierten 
offen. Ab 16.00 Uhr steht Mütter- und Väterberaterin Eliane Gi-
annuzzi im Treff für Fragen zur Verfügung. Für eine vertieftere 
Beratung zwischen 13.00 bis 16.00 Uhr kann man sich vorgängig 
bei Eliane Giannuzzi anmelden. Nächstes Treffen: 5. Mai 2023.


